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Zum Vorkommen
der Silberweiden-Gespinstmotte (Yponomeuta rorrella Hb.)

und der Steinweichsel-Gespinstmotte (Y. mahalebella Gn.)

in Bayern

(Lepidoptera: Yponomeutidae)

Andreas H. SEGERER& Josef H. REICHHOLF

Abstract

Wereport on the occurrence of two thermophilic and poorly recognized species of small ermine moths

(Yponomeutidae) in Bavaria. Yponomeuta rorrcUa (monophagous on Salix spp.) occurs in river Valleys;

its annual population dynamics is significantly correlated with warm spring and summer weather. The

Southern European species, Y. mahalebella (monophagous on Pruns viahaleb) was reported from central

Bavaria in the late 19"^ Century, possible recent occurrence however could not be verified up to now.

Possibly, both species have been advanced by the exceptionally warm summer 2003. The authors

provide clues to recording, identification and autecology of both species and ask for forwarding future

records to the ZSM.

Einleitung

Die Gattving Ypoiioniciita Latreille, 1796, ist eine in Europa mit 10 Arten vertretene Gattung, von

denen 9 in Bayern vorkommen (zur Übersicht, vgl. Friese 1960; Menken et al. 1992; Povel 1984).

Die zehnte, offenbar sehr seltene und wenig bekannte osteuropäische Art Y. diffluellus (Heine-

MANN, 1870) ist in der europäischen Checkliste (Agassiz & Friese 1996) nicht aufgeführt, kommt
jedoch in Polen und Russland vor (Gershenzon 1980; Gershenzon & Ulenberg 1998) und könnte

damit grundsätzlich auch in (Ost-)Deutschland zu finden sein.

Die meisten bayerischen Vertreter sehen sich als Iniago äußerst ähnlich. Insbesondere die

Gruppe um Y. padella (Linnaeus, 1758) ist weder eidonomisch, noch nach Genitalmerkmalen

sicher bestimmbar (= Y. padella-Komplex). Zu ihr gehören neben Y. padella noch Y. malinellus

Zeller, 1838, Y. cagnagella (Hübner, 1813), Y. mahalebella Guenee, 1845, und Y. rorrella (Hübner,

1796). Entsprechend unterschiedlich wurden diese Taxa in der Fachliteratur behandelt, das

Spektrum reicht von einer polyphagen und polytypischen Art (Friese 1960) bis hin zur Unter-

scheidung von fünf isolierten, guten Arten (Gershenzon 1974). Nach neueren molekularen,

morphometrischen und physiologischen Untersuchungen ist der biologische Artstatus dieser

Taxa jedoch gut belegt (Arduino & Bullini 1985; Hendrikse 1986, 1988; Löfstedt et al. 1986;

Menken 1980, 1982; Povel 1986, 1987). Sie erhalten unter sympatrischem Vorkommen ihre

genetische Integrität und sind auf verschiedene Nahrungspflanzen spezialisiert (Übersicht und

Diskussion bei Menken et al. 1992).

Eine sichere Bestimmung der einzelnen Arten ist daher anhand der Futterpflanzen möglich.

Dies gelingt in der Regel sehr leicht, da die Larven meistens häufig bis sehr häufig und im Juni

anhand charakteristischer Raupengespinste sehr einfach zu entdecken sind ("Gespinstmotten").

Bei Massenauftreten werden ganze Buschreihen oder Bäume von Prunus padus (durch Y. evony-

mella), Malus (durch Y. malinellus), Euonymus (durch Y. cagnagella) oder Schlehe, Weißdorn und

Weichsel (durch Y. padella) in weiße Gespinste eingehüllt und total entblättert. Derartig einge-

sponnene Pflanzen hat vermutlich jeder schon gesehen; sie regenerieren sich nach Verpuppung
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der Raupen wieder komplett. Neben den genannten, typischen Massentieren kommen bzw.

kamen in Bayern jedoch auch weniger bekannte Arten vor, auf die wir in dieser Arbeit besonders

hinweisen und zur eigenen Beobachtung bzw. Nachsuche anregen wollen.

1. Feststellungen von Weidengespinstmotten Ypouometita rorrella in (Süd-)Bayern

Yponomeuta rorrella ist eine charakteristische Art von Flußauen mit Beständen der Silberweide

(Salix alba). Die Bestimmvmg der Imagines bereitet zwar Schwierigkeiten, jedoch sind diese

anhand einer charakteristischen, grauen Verdunklung der Vorderflügel gut charakterisiert

(Abb. la), die bei den verwandten Arten nur bei manchen Formen von Y. padella auftritt; von

diesen lässt sie sich bei Vorliegen von Vergleichsserien jedoch in der Regel gut durch eine feinere

Punktierung und einen etwas unterschiedlichen Verlauf der grauen Bestäubung unterscheiden.

Der Nachweis des Vorkommens ist sehr einfach, wenn Raupennester gefunden werden. Sie

fallen als lockere, silberweiße Gespinste an den Zweigspitzen von Baumweiden, hauptsächlich

von Silberweiden auf, zumal da sie zumeist nicht vereinzelt vorkommen, sondern gruppenweise

gehäuft oder in Massen, so daß Kahlfraß zustande kommenkann (Chesser 1990). Umso mehr

überraschte uns, wie wenige Nachweise es von dieser Art für Bayern gibt. Bisher liegen uns

folgende Funde vor (Zusammengestellt von A. Segerer mit Ergänzungen von J. H. Reichholf

und H. Kolbeck):

Oberfranken. Kauernhofen bei Eggolsheim (PrÖSE 1979), Gössweinstein und Naturwaldreser-

vat Buchenhänge bei Langenau (PröSE, pers. Mitteilung).

Oberpfalz. Regensburg (Oberer Wöhrd (SCHMlD 1887) und Stadtgebiet), Regenufer bei Zeitlarn

(Kolbeck, pers. Mitteilung), Gmünder Au bei Wörth/ Donau, Naturschutzgebiet Schutzfelsen

bei Pentling und Beratzhausen.

Schwaben. Augbsurg (Friese 1960).

Oberbayern. Steinebach /Wörthsee (Friese 1960), Achendamm am Chiemsee bei Übersee,

Moosachniederung südlich Freising, Südrand des Ismaninger Teichgebiets, westlicher Stadt-

rand und (vor 1950) Isarauen im Stadtgebiet von München.

Niederbayern. Siegenburg bei Kelheim (Dürnbucher Forst) und schließlich umfangreiche Vor-

kommen an den Stauseen am unteren hin, südlicher Landkreis Passau. Diese werden nachfol-

gend genauer behandelt.

Vorkommen von Y. rorrella am unteren Inn

Erstmals bemerkt wurden Gespinste von Y. rorrella am 31. Mai 1981 (Reichholf) an den

Silberweiden im Inselgebiet auf der bayerischen Seite des Inn-Stausees Schärding-Neuhaus

(Flußkilometer 25 bis 30, etwa 320 mNN). Die 8 bis 12 mhohen, gruppenweise oder in größeren

Reinbeständen wachsenden Silberweiden trugen die Gespinste in den oberen Hälften der

Kronen vornehmlich an den süd- bis südwest-orientierten Außenästen. Da die Bäume nicht

erreichbar waren, konnte die Richtigkeit der Bestimmung auch noch nicht überprüft werden.

Das gelang zwei Jahre später. Im Juni 1983 waren dort die Gespinste "überall" an den Weiden

zu sehen. Die große Mehrzahl (> 90 %) befand sich zwar auch im oberen, südlich exponierten

Kronenbereich, aber es gab beim allgemeinen Massenvorkommen genug Raupemiester in er-

reichbar niedriger Höhe.

Mitte Juni maßen die Gespinste etwa 11 cm in der Länge (7-16 cm Streubreite; n = 50) und sie

waren mit Raupen von 17-19 mmLänge besetzt (18. Juni 1983), deren Zahl pro Gespinst

bemerkenswert wenig variierte. 25 daraufhin genau untersuchte Einzelgespinste enthielten 9 x

je 6 Raupen und die übrigen 16 jeweils 8 oder 9. Bei diesem "geringen Raupenbesatz" fallen die

Gespinste an höheren Silberweiden verständlicher Weise nicht sonderlich auf. Trotz des starken

Befalls im Sommer 1983 kam es jedoch nicht zu Kalilfraß, was allerdings auch damit zusammen-

hängen kann, daß auf den Inseln und Anlandungen der Stauseen am unteren Inn riesige

Silberweiden- Auwälder vorhanden sind (Conrad-Brauner 1994, Reichholf 2001).

Aus dem Befallsgebiet bei Reichersberg /Inn wurde am 18. Juni 1983 eine "Stichprobe"
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Abb 1: Imagines (66) von (a) Ypo)ioincuta rorrdla und (b) Y. innlmlebelln.

entnommen, um über die Zucht zu klären, ob es sich tatsächlich um Y. rorrella handelt. Die

Raupen nahmen nur noch wenig Nalirung zu sich und verpuppten sich nach drei Tagen, am 21.

Juni. Sie waren knapp 20 mmlang geworden. Der Zuchtkasten blieb den äußeren Witterungs-

schwankungen ausgesetzt am Haus. Nach 17 bis 19 Tagen schlüpften die Imagines; die ersten

5 am Abend des 8. Juli, denen 10 am nächsten Morgen und 13 am Morgen des 10. Juli 1983

folgten. Sie befinden sich als Belege in der ZSM.
Aus einer nicht geschlüpften Puppe und einer nicht verpuppten Raupe kamen 3 Raupen-

fliegen mit heraus, die Wolfgang Schacht, Zoologische Staatssammlung München, bestimmte:

Bactromyia aiirulenta Meig. - IS, Bessa paralella Mg. - 19, Eurystahaea scutellaris R.-D. - 19

(= Discochaeta hyponomeutae Rond.)

Bemerkenswert erscheint dabei der hohe Schlüpferfolg von rund 90 %, nämlich 28 Imagines von
30 Raupen, obwohl die Gespinste recht dünn sind und dadurch keine wirkungsvolle Abwehr
gegen Schlupf- oder Brackwespen und Raupentliegen abgeben (im Gegensatz zur Traubenkir-

schen-Gespinstmotte Y. evom/mclla). Es zeigte sich auch, daß das Geschlechterverhältnis normal

ausgeglichen war mit 1666 : 1299, was sich im statistisch zulässigen Rahmen eines l:l-Verhält-

nisses bewegt. Wie üblich bei Yponomeuta schlüpften die 66 vor den etwas größeren 99. Der

Größenunterschied beträgt etwa 1 mmin Körper- und Flügel länge. Die entsprechenden Maße
für die 66 sind 8,5 mmKörper- und 11,5 mm"Gesamtlänge" (von der Stirn bis zum Ende der

an den Körper gelegten Flügel); für die 99 entsprechend 9,5 und 12,5 mmbei jeweils geringer

Variabiliät (Varianzen < Mittel). Insbesondere auch die Dicke des Hinterleibs der Weibchen gab

keinen Anlaß, verminderte Fruchtbarkeit anzunehmen, wie sie nach Massenvermehrungen bei

den Traubenkirschen-Gespinstmotten auftritt (Reichholf 1972). Dennoch gab es im darauf

folgenden Sommer 1984 nur noch verspätet wenige Gespinste am 21. Juli und 1985 keine

Weidengespinstmotten mehr amunteren Inn und die nächsten Vorkommen wurden erst wieder

am 8. Juni 1997 im Inselgebiet des Innstausees Egglfing-Obernberg, wiederum an baumhohen
Silberweiden, gefunden. Ein stärkerer Befall kam am unteren Inn erneut im Sommer 2003

zustande.

Auffällige Gespinste hatte es außerdem am 6. Juli 1998 an Silberweiden in der Moosachnie-

derung südlich von Freising sowie direkt am westlichen Stadtrand von München gegeben

(Beginn der Autobahn nach Augsburg-Stuttgart).

Vergleich mit Literaturdaten und Interpretation der Befunde

In Südengland wurde Y. rorrdla 1982/1983, und 1988/89 nachgewiesen (Emmet 1990), 1989

kam es in Plantagen der Silberweiden-Unterart Salix alba serotina sogar zu einer Massenentwick-

lung mit Kahlfraß bei einigen der insgesamt zu > 90 %befallenen Bäume (Chesser 1990). Auch
1990 trat die Weidengespinstmotte in Südengland auf und erneut ein Jahrzehnt später, im

Sommer 1999 (Warner 2000).

Diese Daten passen bestens zusammen mit den Vorkommen am unteren Inn und den

übrigen bayerischen Funden (s.o.), die sich auf folgende Jahre beziehen: 1949, 1956, 1981, 1983,
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1992, 1995 (2), 1997 (2) und 1998 (3 verschiedene Fundorte). Es waren dies Jahre mit überdurch-

schnittlich warmen Sommernbzw. insgesamt sehr warme Jahre (1990er Jahre). 1983 brachte den

bis dahin heißesten Sommer seit 200 Jahren in Bayern und dieser nahm einen ähnlichen Verlauf

wie der Hitzesommer von 2003.

Ein Zusammenliang mit solchen "Wärmeperioden" in klimatisch begünstigten Gebieten

drängt sich auf - und wird bekräftigt durch die Angaben von Karasev (1968), der für die

südliche Ukraine als Vorbedingung für die Massenentwicklung von Y. wrrella eine "effektive

Temperatursumme" von 235 Tagesgraden bis zum Begimi der Entwicklung der Raupen ermit-

telt hatte. Das ist ein typisch kontinentales Klima mit kontinuierlicher Temperaturzunahme im

Frühjahr ohne massive Kälterückschläge. Solche bewirken tatsächlich auch bei der Traubenkir-

schen-Gespinstmotte den Zusammenbruch oder einen nachfolgend viel schwächeren Entwick-

lungsgrad bei Massenvermehrungen, insbesondere wenn Spätfröste oder gar Schneefall Ende

April /Anfang Mai die fressenden Jungraupen treffen, die mit dem Austrieb der Traubenkir-

schen ihre Eihüllen, in denen sie überwintert hatten, verlassen (Reichholf 1993). Die Weiden-

Gespinstmotte ist daher in sehr ausgeprägtem Maße eine "kontinentale Art" und sie verhält sich

erwartungsgemäß "konservativer" als ihre Hauptfutterpflanze, die Silberweide (Kooi et al.

1987). Ihr Kernareal bilden die Ufer und Auen der (großen) Tieflands-Flüsse und -Ströme des

Ostens und an dieses Klima sind die Weiden-Gespinstmotten offenbar angepaßt. Ihr starkes

Fluktuieren stellt daher wahrscheinlich eine Folge der entsprechenden Fluktuationen der Früh-

jahrs- und Sommerwitterung dar und hat wenig oder nichts zu tun mit dem Grad der Parasi-

tierung, der in der untersuchten Stichprobe vom unteren lim tatsächlich auch mit weniger als

10 %sehr gering ausgefallen war!

2. Zum Vorkommen der Steinweichsel-Gespinstmotte (V. mahalebella) in Bayern

y. maJuilcbdla ist eine ausgeprägt wärmeliebende, vorwiegend südeuropäisch verbreitete Art,

die unseres Wissens bisher aus Deutschland nicht gemeldet wurde (Agassiz & Friese 1996;

Alonso 1999; Gaedike & Heinicke 1999). Ihre Larven leben monophag an Prunus mahaleb

(Steinweichsel). Da diese Pflanze nicht von anderen Gespinstmotten befallen wird, ist der

Nachweis von Larven diagnostisch.

Mit einer rein weißen Vorderflügelgrundfarbe, rein weißen Vordertlügelfransen und einer

erheblichen Flügelspamiweite (19-26 mm)gleicht sie Y. cagnagella, einer an Pfaffeiihütchen {Euo-

in/mus europaeus) lebenden, massenhaft auftretenden Art, von der sie äußerlich nicht unter-

scheidbar ist (Abb. Ib). Im Unterschied dazu haben Y. wrrella und die meisten Stücke von

Y. padella einen gräulichen Einschlag in den Vorderflügeln; Y. malinellus ist im Schnitt wesentlich

kleiner (Spannweite: 20-23 mm) und hat (wie auch Y. padella) meist graue VFl-Fransen. Wenig

bekannt ist, dass sich die 66 von Y. mahalebella anliand der Genitalien eindeutig bestimmen

lassen: sie besitzen eine deutliche Einkerbung im Sacculus, die bei Y. cagnagella und den anderen

Arten fehlt oder nur angedeutet vorhanden ist (Abb. 2a,b). Der Praxiswert all dieser Merkmale

ist allerdings relativ, da es in Anbetracht der Massenvorkommen von Y. cagnagella unsinnig ist,

Freilandfänge verdächtiger Tiere durch Genitaluntersuchung zu erhärten, während der Nach-

weis über das Raupenstadium so einfach gelingt.

Interessanterweise gibt es zwei historische Literaturquellen, die Y. mahalebella Rir das baye-

rische Donautal anführen. So schreibt Schmid (1887: 113) über die Raupe der damals nicht

unterschiedenen Y. malinellus: "in grauen Gespinnsten auf Aepfelbäumen [sie], wo sie das

Blattmark verzehrt; auch Prunus Mahaleb wird von ihr bewohnt."

Auch im "Regensburger Raupenkalender" (SCHMiD 1892: 140) wird die Larve von "Y. mali-

nellus" für den Monat Juni von Prunus mahaleb angegeben. Beide Quellen sind als absolut

zuverlässig und glaubwürdig zu betrachten (Segerer 1997).

In dem unveröffenflichen handschriftlichen Manuskript Sälzls ([1949]) über die Klein-

schmetterlinge der Regensburger Umgebung findet sich der Hinweis: "N.[ach] ScHM.[rD] auch

auf Prunus mahaleb''; hieraus ist zu ersehen, daß Sälzl selbst keine Funde an dieser Pflanze

machte.
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Abb 2: S Genitalapparat von (a) Y. mabalebdla (PräpNr. AHS03/002) und (b) Y. cagangella (Präp. Nr.

AHS03/004); Maßstab: 0,5 mm.

In den Sammlungsbeständen der ZSM konnten keine bayerischen Belegstücke ausfindig

gemacht werden; ein einzelnes Tier aus der coli. Frank (Regensburg) ist verdächtig, jedoch ohne
Fundortangaben.

Nunmehr erhebt sich die Frage nach möglichen rezenten Vorkommen im bayerischen

Verbreitungsgebiet der Steinweichsel, das sich hauptsächlich auf das Donautal umRegensburg,

das östliche Altmühltal, sowie das Tal der fränkischen Saale erstreckt (Schönfelder & Bresinsky

1990). Eine in den letzten Jahren durchgeführte Nachsuche nach Gespinsten im RaumRegens-

burg und Kelheim Anfangs Juni blieb bisher erfolglos; einzig an einem einzelnen Busch bei

Kelheimwinzer wurden am 7.6.1997 verdächtige, jedoch kleine Gespinste gefunden, die aber

keine Larven oder Puppen enthielten. Ihre Herkunft ist somit nicht zweifelsfrei und ein defini-

tiver Beweis aktuellen Vorkommens steht noch aus. Die Art mußte daher für die neue Rote Liste

der gefährdeten Tierarten Bayerns in die Kategorie aufgenommen werden (Ausgestorben oder

verschollen; Pröse et al. 2004, im Druck).

Nach den hier vorgestellten Beobachtungen und Befunden sollte der heiße Sommer 2003

sowohl der Weiden- als auch der Steinweichsel-Gespinstmotte sehr zuträglich gewesen sein und
ihre Ausbreitung gefördert haben. Das wird sich 2004 zeigen, wenn des Frühjahr günstig

verläuft. Wir bitten an dieser Stelle alle interessierte Entomologen umMitarbeit, nach den leicht

sichtbaren Gespinsten dieser interessanten Arten Ausschau zu halten und eventuelle Nachweise

an die Autoren weiterzumelden.
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Zusammenfassung

Wir berichten über zwei thermophile, wenig bekannte Gespinstmottenarten (Yponomeutidae) in

Bayern. Yponomeuta rorrella (gattungsmonophag an Salix) ist eine kontinentale Art warmer Flußauen

und zeigt in Korrelation mit der Witterung starke jährliche Bestandsschwankungen. Die süd-
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europäische Y. mahalebella (monophag an Priitius iiialialeb) ist nach glaubhaften historischen Literatur-

belegen Ende des 19. Jahrhunderts in Mittelbayern aufgetreten, rezentes Vorkommen konnte aller-

dings bisher nicht verifiziert werden. Beide Arten könnten von dem auiSergewöhnlich warmen
Sommer 2003 profitiert haben. Es werden Angaben zu Nachweismethodik, Identifizierung und Aut-

ökologie der beiden Arten gemacht, mit der Bitte umWeiterleitung eventueller Funde an die Autoren.
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